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Der langeWegnachBern
WieMitte-Nationalrat AndreasMeier
seineWiederwahl schaffte. Region

10oder 75 Frankenmehr?
Alle wollen höhere Kinderzulagen,
nur die SVP stellt sich quer. Region

ANZEIGE

ANZEIGE

Ständeratswahlen:Suter tritt
nichtmehran,Binderzögertnoch
Die SP-Kandidatin vermisst dieUnterstützung der anderen Parteien imKampf gegen SVP-Favorit Giezendanner.

Rolf Cavalli, Eva Berger,
AnnaWanner undOthmar vonMatt

Die Spitzen der Mitte-links-Parteien
verabredeten sich gestern Abend, um
eine gemeinsame Strategie für den
zweiten Wahlgang im Ständeratsren-
nenzudiskutieren.Ein zentralerPunkt:
Welche Kandidatin hat die besten
Chancen, umgegen SVP-MannBenja-
min Giezendanner zu bestehen? Doch
GabrielaSuter (SP)nahmsichschonvor
demTreffenausdemRennen.Gestern
Nachmittag sagte sie der AZ: «Der
Abstand zwischen mir und dem SVP-
Kandidaten ist sehr gross. Umdas auf-
zuholen,wäredie geschlosseneUnter-
stützung von Mitte-links nötig. Aber
diese Unterstützung in den anderen
Parteien habe ich nicht gespürt.»

Suter ist wichtig, dass der Sitz im
Stöckli neben dem gewählten Thierry
Burkart (FDP) «nicht von einem zwei-
ten rechtsbürgerlichenMann besetzt»
werde.DieSP-Nationalrätinmachtmit
ihrem Verzicht den Weg frei für Mari-
anneBinder (Mitte), diehinter Suter im
erstenWahlgang das viertbeste Resul-
tat holte. Der bürgerlichen Politikerin
wirdauchvondenMitte-links-Parteien
eher zugetraut,Giezendannernochge-
fährlich zuwerden.

«BindermussMittelinksabholen,
nichtbürgerlicheKarte spielen»
Binder selberhat stetsdurchblicken las-
sen, dass sie sich in einem möglichen
Finale die besseren Chancen ausrech-
net als eine rot-grüne Kandidatin. Bis
Redaktionsschluss hat sie jedochnicht
bestätigt, dass sie als letzte verbliebene
Ständeratskandidatinnochmals antritt.
Binder will zuerst das Unterstützungs-
potenzial ausloten; zudemfindetheute
Abend noch ein Parteitag der Mitte
statt.AufdenbedingungslosenSukkurs
von Links darf sie sich jedenfalls nicht

verlassen.MarianneBindermüsse sich
bewusst sein, dass sie das Mitte-links-
Lager abholen und nicht die bürger-
liche Karte ausspielen müsse, betont
Suter und fordert: «Sie muss sich klar
von der SVP distanzieren.»

VonwegenRechtsrutsch:
Parlament tickthäufig links
Auch Favorit Benjamin Giezendanner
gibt sich noch zurückhaltend. Er sei
nochnicht überzeugt, dass er dieWahl
schaffe. Ich bin da vielleicht etwas vor-
belastet durch meinen Vater», sagt er.

Zur Erinnerung: Ulrich Giezendanner
unterlag2011 imStänderatswahlkampf
Pascale Bruderer (SP).

FürdenStänderatgibtesnochzwei-
te Wahlgänge, doch der Nationalrat ist
schonbestellt, am4.Dezember tritt das
Parlamenterstmalszusammen.Andrän-
gendenGeschäftenfehltesnicht.DieSi-
cherungderEnergieversorgung,dieGe-
sundheitskosten,dieBeziehungzuEuro-
pa oder dieMigration stehen weit oben
aufderPrioritätenliste.BereitshabenSP
undGrüne erste Sorgen geäussert, dass
derRechtsrutsch den sozialen undöko-

logischenAnliegenschadenwerde.Das
stimmtzumindestsopauschalnicht,wie
eine exklusive Auswertung von Smart-
vote zeigt. Alle neu gewählten 200
Nationalrätinnen und Nationalräte ha-
bendieFragenzuverschiedenenPolitik-
feldern ausgefüllt. Daraus lassen sich
ersteüberraschendeSchlüsseziehen.So
lehnt beispielsweise eine deutliche
Mehrheit ein höheres Rentenalter ganz
grundsätzlichab.Gleichzeitigzieht auch
das Parlament beim Ausbau der erneu-
erbaren Energien weitgehend am glei-
chenStrick. Schwerpunkt, Region

Gabriela Suter wurde am Sonntag als Nationalrätin bestätigt. Das Thema Ständerat dagegen ist für sie erledigt. Bild: Valentin Hehli

Israels bevorstehende
Bodenoffensive ist
anVorgabengebunden

Krieg in Nahost Laut israelischen Mi-
litärangaben haben in der Nacht auf
Montag erstmals eigene Kommando-
truppen und Panzer die Grenze zum
Gazastreifen überquert, um Hamas-
Stützpunkte auszuheben. Die Hamas
behauptete imGegenzug, dieser lokale
Angriff sei abgeschlagen worden. Ein
solch isolierter Vorstoss der israeli-
schenArmeedarf alsTestlauf undAuf-
klärungsmission für die grosse Boden-
offensive gewertetwerden, die seit Ta-
genvorbereitetwird.UnsereÜbersicht
zeigt, wie weit Israel trotz seiner gros-
senmilitärischenÜberlegenheit imBo-
denkampf gehen darf. (chm) Ausland

MehrereGaragisten in
Versicherungsbetrug
imAargau involviert

Strafverfolgung 48Beschuldigte, acht
Versicherungsgesellschaften,mehr als
40000 Seiten an Verfahrensakten.
Das sind die eindrücklichen Zahlen zu
einem grossen Betrugsfall, der derzeit
das Bezirksgericht Zofingen beschäf-
tigt. Auch mehrere Garagisten waren
involviert. 70 Unfälle sollen fingiert
worden sein, um teure Reparaturen in
Rechnung zu stellen, die nicht ausge-
führt wurden. Am Montag stand ein
Bosnier vorGericht, der in zehnFällen
mitgemischt haben soll. Der Haupt-
beschuldigte ist für Mittwoch vorgela-
den.Obererscheint, ist höchst fraglich:
Er ist auf der Flucht. (kob) Region

AlexWilson
Der Sprinter hat
gegen seineDoping-
sperre keinen Rekurs
erhoben. Sport
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NachSuter-Rückzieher:MarianneBinder lotet ihreChancenaus
Zweikampf umden freien Sitz im Ständerat? DieMitte-Kandidatin lässt noch offen, ob sie gegen BenjaminGiezendanner (SVP) antritt.

Eva Berger

Er sei positivüberrascht von sei-
nem Resultat im ersten Wahl-
gang, sagt SVP-Ständeratskan-
didat Benjamin Giezendanner
am Tag nach der Wahl. 86430
WählerstimmenholtederRoth-
rister. Das absolute Mehr lag
knapp 10000 Stimmen höher.
Erreicht wurde dieses nur von
ThierryBurkart (FDP)mit nicht
ganz 106000Stimmen.Hinter
Giezendanner ist der Abstand
grösser, 34 500 Stimmen tren-
nen ihnvonderDrittplatzierten,
der SP-Kandidatin Gabriela Su-
ter. Zwischen Suter und Mitte-
KandidatinMarianneBinder lie-
gen lediglich 3516 Stimmen.

Gabriela Suter hat amMon-
tag bekannt gegeben, nicht für
denzweitenWahlganganzutre-
ten (siehe Artikel oben). Benja-
min Giezendanner hingegen
tritt am 19. November an, das
sagt er gegenüber der AZ. Sein
Resultat habe ihn positiv über-
rascht, erwerdeversuchen,die-
se Stimmen im zweiten Wahl-
gang zuhalten.AneinenSelbst-
läufer glaube er aber nicht, jetzt
komme es vor allem darauf an,
wie gut er in den nächsten Wo-
chenmobilisieren könne – trotz
seines guten Ergebnisses vom
Sonntag. «Ich bin noch nicht

überzeugt, dass ich die Wahl
schaffe. Da bin ich vielleicht et-
was vorbelastet durch meinen
Vater», erklärt er sein Zögern.
BenjaminGiezendannersVater,
Ulrich Giezendanner, unterlag
2011 im Ständeratswahlkampf
Pascale Bruderer (SP).

Giezendanners
Resultat schrecktauf
Höchstwahrscheinlich wird
Benjamin Giezendanners Geg-
nerin im zweiten Wahlgang
Marianne Binder heissen. Bis
Montagabend wollte sie eine
erneute Kandidatur allerdings
nochnichtbestätigen.Einerseits
müsse sie zuerst durch ihrePar-
tei amDienstagdafürnominiert
werden. Zweitens möchte Bin-
der ihre Chancen analysieren,
bevor sie sich definitiv festlegt.
Wie gut Benjamin Giezen-
danner am Wahlsonntag abge-
schnitten hat, ist ihr nicht ent-
gangen.GegendiesesPotenzial
anzukommen, sei nicht leicht,
es erfordere sehr vielRückhalt –
und zwar klar über die eigenen
Parteigrenzen hinaus.

Marianne Binder kann ihr
Potenzial beim Gespräch vom
MontagabendmitdenPräsidien
vonGrünen, SP,Mitte, EVPund
GLP ausloten. Die Mitte-links-
Parteien analysieren, wie sie in

den zweiten Wahlgang gehen
wollen. Obwohl Binder im ers-
ten Wahlgang leicht schlechter
abgeschnitten hat als Suter, ha-
ben bereits am Wahlsonntag
Grüne, EVP und GLP durchbli-
cken lassen, dass sie auf Mari-
anneBinder undnicht auf Suter
setzenmöchten. Suter bestätigt
im Interview mit der AZ, sie
habe die Unterstützung der an-
deren Parteien nicht gespürt,
nachdem am Wahlsonntag die
Resultate bekannt wurden.

Der Mitte-Kandidatin wird
imbürgerlichenKantonAargau

ein besseres Mobilisierungs-
potenzial zugesprochen. Dass
sich alle links der FDP auf eine
Kandidatin einigen müssen,
wenndiesegegendenSVP-Kan-
didateneineChancehaben soll,
diskutieren sie seit Monaten.
Mit dem Rückzug von Gabriela
Suter haben sich diese Diskus-
sionen vorerst erübrigt.

Binderhatammeisten
Panaschierstimmen
Ob sie denn aber wirklich die
Unterstützungder anderenPar-
teien hat, sei noch offen, sagt

Marianne Binder. Doch nurmit
dieser im Rücken mache ein
zweiterWahlgang für sie Sinn.

DiePanaschierstatistik vom
Wahlsonntag kann einen Hin-
weis darauf geben, wie gut die
Kandidierenden Wählerinnen
und Wähler anderer Parteien
mobilisieren. Sowohl Giezen-
danner als auch Binder und Su-
ter traten bei den Nationalrats-
wahlenanunderzieltendortdas
beste Ergebnis ihrer jeweiligen
Liste. Zählt man die Stimmen
veränderter eigenerParteilisten
ab, so hat Marianne Binder mit
19800etwasmehr Panaschier-
stimmengeholt alsGabriela Su-
termit 19000,diebeiden liegen
also praktisch gleich auf. Etwas
weniger Fremdstimmen gab es
für Benjamin Giezendanner,
rund 16000 Mal wurde sein
Name auf SVP-fremde Wahl-
zettel geschrieben.

Am meisten Panaschier-
stimmenhatGiezendanner von
FDP-Wählendenerhalten (rund
4000), gefolgt von jenen der
Mitte (1600).VonWählerinnen
undWählern ohne Parteipräfe-
renzwaren es 7900. Von der SP
(288) und den Grünen (89) er-
hielt Giezendanner praktisch
keine Fremdstimmen.

Die Stimmen von SP und
Grünen müsste Marianne Bin-

der auf ihre Seite holen, tritt sie
zueinemzweitenWahlgangan.
Am meisten Fremdstimmen
erhielt aber auch Binder von
FDP-Wählenden (rund 3600),
gefolgt vonder SVP (2900) und
derSP (1900).DieGrünenwähl-
ten Binder 609Mal. Grosszügi-
ger waren die GLP-Wählenden
(2000Stimmen). Zudemstand
Binders Name auf 7200 Listen
ohne Parteinummer.

FDPhat sichnochnicht
positioniert
Dies ist auchdiegrössteGruppe,
die Gabriela Suter Fremdstim-
men gegeben hat (7500). Viele
Stimmen erhielt die SP-Kandi-
datin auch von den Listenpart-
nern Grüne (rund 3500) und
GLP (2300) sowie von Mitte-
Wählenden (2300). Von FDP-
und SVP-Wählenden erhielt sie
je zirka 1000Fremdstimmen.

Binder und Giezendanner
stehen vor allem bei den Stim-
men der FDP-Basis in Konkur-
renz. Am Wahlsonntag sagte
KantonalparteipräsidentinSabi-
naFreiermuth, dieFreisinnigen
wünschten sichweiterhin einen
bürgerlichen Ständerat. Einen
Ausblick auf den zweitenWahl-
gang traktandiert die Partei an
ihrer Versammlung vom kom-
mendenDonnerstag.

Kommt es nun zumDuell BenjaminGiezendanner (SVP) gegenMari-
anne Binder (Mitte)? Bild: Sandra Ardizzone

«IchhabedieUnterstützungnichtgespürt»
Gabriela Suter (SP) verzichtet auf den zweitenWahlgang bei den Ständeratswahlen. Siemacht damitMarianne Binder (Mitte) denWeg frei.

Rolf Cavalli

Sie musste einmal darüber
schlafen. Dann kam Gabriela
Suter zumSchluss, dass siewohl
keine Chance hat, im zweiten
Wahlgang noch Ständerätin zu
werden. Im AZ-Interview er-
klärt sie ihren Rückzug.

Sie verzichtenaufden
zweitenWahlgang.
Wie fest schmerzt es?
GabrielaSuter:Eswarkeinemo-
tionaler, sondern ein rein prag-
matischerEntscheid.Manchmal
muss man sich zurücknehmen
für eineübergeordnetepolitisch
wichtige Sache. Auch wenn ich
damit die einen oder anderen
Wählerinnen und Wähler ent-
täusche.

Was ist diepolitisch
wichtigeSache, dienun
Priorität hat?
Nach den Ergebnissen der Na-
tionalratswahlen müssen wir
einen weiteren Rechtsrutsch
verhindern.DieVakanz imStän-
derat darf nicht nochvoneinem
zweiten rechtsbürgerlichen
Mannbesetztwerden.Daswäre
demokratiepolitisch schlecht.
Die Hälfte der Bevölkerung
wärenicht vertreten:DieFrauen
nicht und alleMitte-links-Wäh-
lerinnen und -Wähler nicht.

WasgabdenAusschlag für
IhrenEntscheid?
IchhabemeinResultatnüchtern
analysiert undmitmeinerPartei
besprochen. Der Abstand zwi-
schenmir unddemSVP-Kandi-

daten ist sehr gross.Umdasauf-
zuholen, wäre die geschlossene
Unterstützung von Mitte-links
nötig.AberdieseUnterstützung
in den anderen Parteien habe
ich nicht gespürt.

GlaubenSie, dass
MarianneBinderdie
besserenChancenhat?
Dasmüssenandereentscheiden.
Es kommt jetzt stark auf die
Mobilisierung an. Und wie stark
das rot-grüne Lager Marianne
Binder unterstützt. Die SP wird
das wohl am Parteitag am Don-
nerstagbesprechen.

StehenSiepersönlich
nunüberzeugthinter
MarianneBinder als
Mitte-links-Kandidatin?
Daskommtauchauf ihre inhalt-
lichePositionierung imzweiten
Wahlgangan. Siemuss sichklar
von der SVP distanzieren.

Wiekonkret?
Das überlasse ich ihr. Sie muss
sicheinfachbewusstsein,dasssie
das Mitte-links-Lager abholen
und nicht die bürgerliche Karte
ausspielenmuss. Bei der Entlas-
tungvondenhohenKrankenkas-
sen-Prämien, generell bei soz-
ialen Fragen, aber auch bei der
Energiewende hätten Mitte und
Links schonBerührungspunkte.

Ganzehrlich:HabenSie von
IhremResultat imersten
Wahlgangmehrerwartet?
Nein, ichhabeeingutesResultat
erzielt. Als SP-Kandidatin mit
klarenPositionenhabe icheinen

inhaltlichenWahlkampfgemacht
in einem tiefbürgerlichen Kan-
ton. Ich habe auch besser abge-
schnitten als dieMitte-Kandida-
tin, die von überall Stimmen er-
haltenhat.

Siehabeneinenenormen
Aufwandmit einemBudget
vonüber 200000Franken
betriebenundziehen jetzt
zurück.Wardie jetzige
Situationnicht absehbar?

Es war überhaupt nicht klar,
dass Giezendanner so gut ab-
schneidet und die SVP so gut
mobilisiert, als ich im August
2022 nominiert worden war.
Das Migrationsthema war da-
mals noch kaumpräsent.

AberCédricWermuth
investierte vor vier Jahren
enormviel (375000Fran-
ken) in seinenStänderats-
wahlkampf, umsichdann

zurückzuziehen.Über-
schätzt die SP ihreMöglich-
keiten imAargau?
MitdieserArgumentationkönn-
te die SP ja gar nie mehr antre-
ten!WirhattenmitPascaleBru-
derer immerhin acht Jahre lang
eine SP-Ständerätin. Notabene
hat es auch sie nicht im ersten
Anlauf geschafft.

Sie sindals SP-Nationalrätin
gutwiedergewähltworden.

MüssenSie inZukunftweni-
gerRücksichtnehmenauf
bürgerlicheWählerstimmen
undkönnenwiederpointier-
ter linkspolitisieren?
Ich war innerhalb der SP schon
immer eher im sozialliberalen
Flügel verortet. Daran ändert
sich nichts. Ich werde mich im
Nationalrat weiter für den Kli-
maschutz und eine soziale
Schweiz starkmachen. Darauf
freue ichmich sehr.

Gabriela Suter gibt
auf im Ständerats-

rennen. Sie konzen-
triert sich auf ihre
Aufgabe als SP-

Nationalrätin.
Bild: Alex Spichale

(8. September 2023)


